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angenehm. Söegen ben großen Qcntbeprun«
gen unb ungeftümen 2ßetter§ anf bent SJtee«

re, tourbe icp am regten SKrm bon einem
falten f^tuft Befallen unb mir grofte ©rftmer«
jen gemacht, fo baft id) fünfunbbreiftig Sage
aiïba berftarren unb ftiïï liegen muftte. Sann
bermocftte ift ba§ Sîeiten toieber p ertragen
unb fonnte toeiter nadjNSStaiIanb reifen. Q'n
biefer ©tabt tourbe icp bon Itarbinaf 93or=

romäum toieberum gar perjlicp empfangen,
pa'be bei iprn logiert unb Bin fepr toopl ge=

paften toorben. Sann reifte icp nacp SaitiS,
Suggariê unb SSelten^ unb über ben ©ott>-

parb nacp Stftborf, afftoo mir grofte Bucpt,

©pre, Sieb unb greunbfcpaft ertoiefen tour«
be. Stur nocp eine fur^e Sagreife trennte
micb bon meinem lieben ttntertoalben, too
id) auf ©onntag unferer lieben grauen
Sicptmeft be§ ^apre§ 1584 mit ©lücf unb
greube, nacp faft neun monatlicher befcptoer«
licper unb <gef aprbolter Steife in ©tan§ eintraf.

StKe, bie mir p ber Steife einige f^örbe«
rung, ©unft, Siebe unb ©pr unb f^rcunb«
fcftaft ertoiefen, tootle glücflicpe SBopIfaprt
für ©eele unb Seib gnäbiglicp befcpieben toer-
ben unb meinem bielgeliebten ißaterlanb
Sßoplftanb unb ein frieblicpe§ Stegiment er«
palten bleiben. Stmen.

IDetfytactytslteb

Pom fjtmmel in btc tiefften Klüfte
(Ein tnilber Stern pernieberladft;
Pom (Eannentnalbe ftetgen Püfte
itnb paucpcn burcp bie IPinterlüfte,
llnb ferpnttefle rnirb bie Pïacpt.

2Tïir ift bas ^erj fo frofy erfdjrocfen,
Pas ift bie liebe IPeifynacptsjeit!
3d? Iföre fernljer Kircpenglocfen
Kltd? lieblid? beimatlid? Perioden

3n märdfenftiüer I}errlid?feit,

(Ein frommer Räuber pält midf tnieber,
Knbetenb ftauncnb mu§ id? fite^n;
(Es ftnft auf meine Slugenlieber
(Ein golbner Kinbertraum pernieber,
3d? füpl's: ein ÎPunber ift gefd?el?n.

2E)eobor Storm

angenehm. Wegen den großen Entbehrungen
und ungestümen Wetters auf dem Meere,

wurde ich am rechten Arm von einem
kalten Muß befallen und mir große Schmerzen

gemacht, so daß ich fünfunddreißig Tage
allda verharren und still liegen mußte. Dann
vermochte ist das Reiten wieder zu ertragen
und konnte weiter nach'Mailand reisen. In
dieser Stadt wurde ich von Kardinal Bor-
romäum wiederum gar herzlich empfangen,
habe bei ihm logiert und bin sehr wohl
gehalten worden. Dann reiste ich nach Lauis,
Luggaris und Bellenz und über den Gott-
hard nach Altdorf, allwo mir große Zucht,

Ehre, Lieb und Freundschaft erwiesen wurde.

Nur noch eine kurze Tagreise trennte
mich von meinem lieben Unterwalden, wo
ich auf Sonntag unserer lieben Frauen
Lichtmeß des Jahres 1584 mit Glück und
Freude, nach fast neun monatlicher beschwerlicher

und gefahrvoller Reise in Staus eintraf.
Alle, die mir zu der Reise einige Förderung,

Gunst, Liebe und Ehr und Freundschaft

erwiesen, wolle glückliche Wohlfahrt
für Seele und Leib gnädiglich beschieden werden

und meinem vielgeliebten Vaterland
Wohlstand und ein friedliches Regiment
erhalten bleiben. Amen.

Weihnachtslied

vom Himmel in die tiefsten Klüfte
Lin wilder Stern herniederlacht;
vom Tannenwalde steigen Düfte
Und hauchen durch die Winterlüfte,
Und kerzenhelle wird die Nacht.

Wir ist das Herz so froh erschrocken,

Das ist die liebe Weihnachtszeit!
Ich höre fernher Kirchenglocken
Wich lieblich heimatlich verlocken

Zn märchenstiller Herrlichkeit.

Lin frommer Zauber hält mich wieder,
Anbetend staunend muß ich stehn;
Ls sinkt auf meine Augenlieder
Lin goldner Kindertraum hernieder,
Ich fühl's: ein Wunder ist geschehn.

Theodor Storm
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Söegfttyette bei (Sngelberg mit Sölitf auf beit Çûtjtten

1950 — 6
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Wegkapelle bei Engelberg mit Blick auf den Hahnen

1950 — à
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